
Der Akkordeon-Spiel-
ring Lyss entführte sein
Publikum konzertant in
die Welt der Musicals
und Filmmelodien.

T.N. Musikalische Leuchtkraft
und Dynamik bewies das Akkor-
deon-Orchester unter der Leitung
von Monika Portmann bereits zu
Beginn des Konzerts, mit Arran-
gements der bekannten Musicals
«The Phantom of the Opera» und
«Cats» von Andrew Lloyd Web-
ber. Im «Kreuz»-Saal in Lyss wa-
ren alle Plätze besetzt. Auf dem
Programm standen zahlreiche
Musical- und Filmmelodien. Das
Orchester trat vereint mit dem
Handharmonikaverein «Sunne-
schyn» Diessbach auf. 

Die fantasievollen Kostüme der
Musizierenden entsprachen den
Epochen der Filme und die passen-
den Bilder auf Grossleinwand ver-
stärkten den optischen Eindruck.
Die musikalische Bandbreite der
grossen Gefühle von Melancholie
bis zur überschwänglichen Freude
konnte die Formation mit dem Ar-
rangement «Les Misérables» ein-
drücklich vorführen. Auch Ennio

Morricones bekannte Western-
musik durfte nicht fehlen: Aus
dem «Mann mit der Mundharmo-
nika» machte das Mitglied der
Schwyzerörgeligruppe Adrian
Gehri kurzerhand einen «Mann
mit dem Schwyzerörgeli» – dessen
Sound punkto Dramatik nahe ans
Original herankam. 

Solisten als Höhepunkt
Dass die Akkordeonisten auch

hervorragende Solisten in ihren
Reihen haben, bewiesen Manuela
und Markus Bieri mit der rassigen
Filmmelodie aus «Pretty Wo-
men». Zur Melodie «What A Fee-
ling» aus «Flashdance» zeigte die
15-jährige Jazzballetschülerin der
Musikschule Lyss, Julia Port-
mann, zusammen mit dem Or-
chester ihr Können. Ein besonde-
rer Höhepunkt gelang Katharina
Tschanz mit Sandra und Markus
Fink – alle als Charlie Chaplin ver-
kleidet – mit der humorvollen In-
terpretation der Filmmusik aus
dem Chaplin-Klassiker «Lime-
light». Das Publikum bedankte
sich mit frenetischem Applaus.
Auch vom Nachwuchsorchester
(Leitung: Monika Portmann)
sprangen Funken der Spielfreude

direkt ins Publikum. Melodien aus
den Filmen Titanic, Sister Act,
Dschungelbuch, die Schlümpfe
und Pippi Langstrumpf begeister-
ten – das passende Outfit sorgte
für Heiterkeit. 

Gekonnt in Szene setzte sich
ebenfalls die Schwyzerörgeli-
Gruppe und die «Oldies»-Gruppe
unter der Leitung von Markus
Fink. Ohrwürmer wie «Junge

komm bald wieder» und ein
Medley von «Oldies», die Fink
selber arrangiert hatte, weckten
ebenso nostalgische Gefühle wie
die Hits aus den Sechzigerjahren. 

Link zum Akkordeon Spielring auf der BT-Site:
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Bargen
We. Heute feiert Elisabeth Känel-
Tschopp bei guter Gesundheit ih-
ren 75. Geburtstag. Sie geniesst
den wohlverdienten Ruhestand
in vollen Zügen und ist immer
noch recht aktiv. Da sie gerne un-
ter Menschen ist, ist sie viel un-
terwegs, macht Einkäufe, besucht
Bekannte und ist jederzeit für ein
Kaffeekränzlein zu haben.

Amt  Aa r be r g :  BERNER JUGENDTAG

Finanzieller Zustupf für Jugendprojekte
Geld für die Jugend
durch die Jugend: Das
ist der traditionsreiche
Berner Jugendtag. Doch
nicht alle Gemeinden,
die sich an den Geld-
sammlungen beteiligen,
profitieren auch vom
Angebot.

irl. «Guten Tag, wir sammeln für
den Berner Jugendtag», könnte es
bald schon wieder an den Haus-
türen in verschiedenen Seeländer
Gemeinden heissen. Ab sofort
sind nämlich wieder Jugendliche
unterwegs, die Geld für Kinder-,
Jugend und Familienprojekte so-
wie für Ausbildungsbeiträge des
gemeinnützigen Vereins zusam-
mentragen (siehe Kasten). Und
nicht zuletzt kommt das gespen-
dete Geld auch direkt den fleissi-
gen Sammlerinnen und Samm-
lern zugute, denn ein Zehntel des
Sammelbetrags geht direkt in die
Klassenkasse und steht zur freien
Verfügung. 

Die einen profitieren…
Eine Gemeinde, die sich sehr

aktiv an der Sammlung für den
Bärner Jugendtag beteiligt, ist
Seedorf. Rund 3500 Franken
kommen dort jährlich zusam-
men, obwohl das Sammelgebiet
sehr grossflächig ist und viel Zeit
beansprucht. Die Schülerinnen
und Schüler der Mittelstufe müs-
sen zudem ihre Freizeit für diese
Arbeit opfern. Doch dafür wer-
den sie auch gebührend belohnt:
Mit dem Geld, das direkt der
Klasse zugute kommt, organisie-
ren die drei Lehrer Martin Lau-

per, Ruth Stämpfli-Zaugg und
Christoph Weber immer einen
besonderen Anlass für die Kinder. 
Doch damit nicht genug: Die drei
aktiven Lehrkräfte profitieren
ausserdem rege vom Angebot des

Berner Jugendtags, das allerlei
Projekte für Jugendliche finanzi-
ell unterstützt. Schon vor sechs
Jahren stellte das Lehrerteam ein
Gesuch für einen Beitrag an ein
mit den Schülern verfasstes Buch.

«Schreibfeuer», so der Titel des
Buches, wurde nicht zuletzt dank
dem Berner Jugendtag ein Riesen-
erfolg und «bleibt den Schulkin-
dern sicher ein Leben lang in Er-
innerung», sagt Lauper. Auch mit

der momentanen sechsten Klasse
ist wieder ein solches Buch in Ent-
stehung. Diesmal heisst der Titel
«Inselgeschichten». Die Lehrer
hoffen erneut auf Bewilligung ih-
res Finanzgesuchs durch den Ber-
ner Jugendtag. Auch eine Rutsch-
bahn, der Ferienpass oder ein
Spieltag wurden in Seedorf schon
durch Gelder des Berner Jugend-
tags unterstützt. 

… die anderen nicht
Auch Bargen ist eine sehr ak-

tive Sammelgemeinde und trägt
immer wieder Geldbeträge zum
Berner Jugendtag bei. Doch an-
ders als in Seedorf hat in Bargen
noch nie jemand ein Gesuch um
finanzielle Unterstützung für ein
Jugend-Projekt gestellt. «In Bar-
gen besteht offenbar das Bedürf-

nis nicht – das Angebot an Frei-
zeitanlagen für Kinder und Ju-
gendliche ist abgedeckt und sonst
fehlt es vielleicht auch an der Ini-
tiative», vermutet Christian Gü-
der, Kommissionsmitglied des
Berner Jugendtags Amt Aarberg
und Vertreter der Gemeinden
Bargen, Niederried und Kall-
nach. Oftmals seien die Leute
aber auch zuwenig darüber infor-
miert, dass der Jugendtag finan-
zielle Beiträge für Projekte von
und mit Jugendlichen spreche. 

Die Gesuche um finanzielle
Unterstützung müssen bestimmte
Kriterien erfüllen, die vom jewei-
ligen Bezirksausschuss geprüft
werden. Je nachdem, wie viel
Geld eine Gemeinde gesammelt
hat, wird ein Betrag zwischen 50
und 4000 Franken gesprochen. 

irl. In einer Zeit grosser Not
wurde 1921 der kantonal-ber-
nische Jugendtag gegründet.  Es
ging den Initianten bei dieser
Geldsammlung um «das geis-
tige und körperliche Gedeihen
und um die sittliche Bewahrung
der Jugend», wie aus dem ersten
Aufruf  zu entnehmen ist. Bis
heute ist die Grundidee dieses
gemeinnützigen Hilfswerkes die
gleiche geblieben, wenn auch
die Formulierung in den aktuel-
len Satzungen moderner gewor-
den ist: «Der Jugendtag unter-
stützt Werke der Jugend- und
Familienpflege und richtet Bei-
träge an die berufliche Ausbil-
dung aus». Jeweils von Frühling

bis Spätsommer sammeln Schü-
lerinnen und Schüler sowie
Sport- und Jugendgruppen
Spenden für den Verein. Dabei
kommen jährlich rund 300000
Franken zusammen. Vom ge-
sammelten Geld gehen 45 Pro-
zent in die Zentralkasse des Bär-
nerJugendtags, 45 Prozent wer-
den für Stipendien verwendet
und 10 Prozent des jeweiligen
Sammelerlöses fliessen zurück
in die Klassenkasse der sam-
melnden Schulkinder. 

Link zum BernerJugendtag auf der BT-Site: 

Hilfe für Jugendliche

Der Seedorfer Lehrer Martin Lauper: Er zeigt das Buch, das seine Schüler dank Unterstüt-
zung durch den Berner Jugendtag selber verfassen konnten. Ein zweites Buch ist bereits
im Entstehen. Bild: irl

Kappelen
spr. Heute feiert Waltraud
Kreuz-Wiedmer ihren 75. Ge-
burtstag. Am liebsten verbringt
die Jubilarin die Zeit mit ihrem
Mann im geliebten Zuhause an
der Bielstrasse 50. Zu ihren gros-
sen Leidenschaften gehören das
Fischen in der Aare und das Pil-
zesuchen in den umliegenden
Wäldern. Natürlich bereiten ihr
die Besuche der Kinder und des
Grosskindes immer sehr viel
Freude. 

L y s s :  KONZERT DES  AKKORDEON-SP IELRINGS

Optisch und musikalisch ein Genuss

Wie Musical und Filmstars: Die Mitglieder des Akkordeon-
Spielrings Lyss in ihren Kostümen. Bild: Stefan Wermuth

Gra tu la t i onen Vom Ra ts t i sch

Worben :  THEATERVEREIN

Wenn die Hausfrauen
streiken

«Manne a Herd»: So
heisst das diesjährige
Lustspiel des Theater-
vereins Worben. Das
Stück ist weit entfernt
vom wirklichen Leben
der Schauspielgruppe.
irl. Was geschieht, wenn eine ein-
gefleischte Hausfrau ihre Familie
für 24 Stunden ihrem Schicksal
überlässt und ausgerechnet in
dieser Zeit die zukünftigen
Schwiegereltern des Sohnes zu
Besuch kommen? Richtig – es
wird heiter. Zumindest im Lust-
spiel «Manne a Herd» des Thea-
tervereins Worben: Der Vater der
Bühnenfamilie Gerber ist ein un-
verbesserlicher Pascha, der sich
von der Mutter bedienen lässt,
und der Sohn kommt ganz nach
dem Vater. Wenn die Mama
plötzlich nicht mehr da ist, um
das «Kinderspiel Haushalt» zu
erledigen, wie die beiden Männer
es vorerst noch hochmütig nen-
nen, geht plötzlich einiges schief.
Da sucht der Vater beispielsweise
den «Schneebesen» zur Zuberei-
tung des Desserts in der Garage.
Und der Sohn (im heiratsfähigen
Alter wohlverstanden) «schlägt»
die Eier für besagte Nachspeise
mit dem Griff des Schwingbesens
mitsamt den Schalen in die Schüs-
sel.

«Im wirklichen Leben würde
mir so etwas nie passieren», sagt
Andreas Leiser, Präsident des
Theatervereins Worben und Dar-
steller des ungeschickten Sohnes
Daniel im Lustspiel «Manne a
Herd». Leiser ist in der Realität
nämlich für seinen eigenen Haus-
halt zuständig und erledigt alle
anfallenden Arbeiten selber. Den-

noch fühlt er sich in der Rolle als
verwöhnter Sohn im «Hotel
Mama» so richtig wohl: «Viel-
leicht hätte ich es ja in Wirklich-
keit gerne so wie Daniel», meint
er schmunzelnd. 

Wenige Parallelen
Bei Bruno Reist, dem Darstel-

ler des arbeitsscheuen Vaters, ist
«vielleicht ein ganz kleines biss-
chen Ähnlichkeit mit dem richti-
gen Leben vorhanden», wie er
selber sagt. «Doch das Bier und
die Zeitung hole ich mir im Ge-
gensatz zu Alfred immer selber»,
relativiert er. Und beim Kochen
stelle er sich auch nicht so tollpat-
schig an. Auch Christine Diet-
rich, in der Rolle als dienende
Hausfrau, findet zum Glück
keine grossen Parallelen zu ihrem
richtigen Leben: «Wenn mein
Mann mich so behandeln würde,
würde ich sofort ausbrechen.»
Monika Vieille, die im Stück die
emanzipierte Nachbarin mimt,
welche die Mutter Gerber dazu
überredet, einmal auszubrechen,
distanziert sich ebenfalls von ih-
rer Rolle: «Ich bin eigentlich
überhaupt keine Emanze. Ich
mähe sogar den Rasen selber.»
Und auch Regisseurin Marianne
Batos könnte sich ein Leben wie
bei der Theaterfamilie Gerber
nicht vorstellen: Sie teilt sich die
Hausarbeit mit ihrem Mann. 

Auch wenn es überspitzt dar-
gestellt ist, eine kleine Hommage
an die Leistungen der Hausfrau
ist das Stück «Manne a Herd» al-
lemal – und das auf amüsante und
unterhaltsame Weise. 

Weitere Vorstellungen: 26./27. März, 2./
3./16. April jeweils um 20 Uhr; 3. April auch
15 Uhr im Saal des Seelandheims Worben.
Billettvorverkauf unter Tel. 079 755 07 88.

Aarberg: Gemeinderat
im Oldtimer
mt. Vom 11. bis 13. Juni 2004
wird in Lyss das Eidgenössische
Harmonika- und Akkordeonmu-
sikfest durchgeführt. Ein Höhe-
punkt des Anlasses wird am
Sonntag der Umzug sein, der zeit-
verschoben vom Schweizer Fern-
sehen übertragen wird. Der ge-

samte Gemeinderat wird das Um-
zugssujet von Aarberg, das die
historische Kirche und die Ge-
bäudekomplexe des Amthauses
zeigt, im Oldtimer begleiten.

*
Am 9. Juni geht die dreijährige
Wahlperiode des Verwaltungs-
rats der Gasverbund Seeland AG
zu Ende. Der Gemeinderat
schlägt seinen Präsidenten, Hans-
Rudolf Zosso (bisher) zur Bestä-
tigungswahl vor.


